
warsteiner   1



2    warsteiner warsteiner   3

Editorial

IMPRESSUM

warsteiner
22. Jahrgang, erscheint bei:
F.K.W. – Fachverlag für
Kommunikation und
Werbung GmbH
Nelmannwall 4 | 59494 Soest
Tel: 02921 – 36090
Fax: 02921 – 360929
Email: info@fkwverlag.com

Herausgeber: R. Deparade
Druck: Senefelder Misset
Erscheinung: monatlich
Verbreitungsgebiet:
Raum Warstein -
Haushaltsverteilung und über
70 Auslagestellen.
Erfüllungsort: Soest. Abdruck
von Veranstaltungshinweisen
kostenlos, jedoch ohne Gewähr.
Für unverlangt eingeschickte Ma-
nuskripte und Fotos wird keine
Haftung übernommen. Von uns
gestaltete Anzeigen sind urhe-
berrechtlich geschützt und dür-
fen nur mit unserer ausdrückli-
chen schriftlichen Genehmigung
weiterverwendet werden.

Auflage: 13.500

Titel: Anzeige: The Gregorian

Voices am 26. Januar in der Pankra-

tiuskirche Warstein.

Liebe Leserinnen und Leser,

Vom 19. bis 27. Januar 2013
verwandeln sich die Hallen
der Messe Düsseldorf in ein
echtes Wassersportparadies.
In 16 aufwendig gestalteten
Themenwelten treffen sich
Paddler, Motorbootfahrer,
Angler, Segler, Taucher, Sur-
fer und all diejenigen, die es
werden wollen, zum größten
Indoor-Wassersport-Event
der Welt.

Der graue Winteralltag ist
vergessen, wenn in der Be-
ach World das 1000 Quadrat-
meter große Wasserbecken
mit Wakeboardanlage in Be-
trieb geht. Die World of
Paddling macht mit ihrem 90
Meter langen Fluss Kanuten
und anderen Paddlern richtig

Lust auf die Saison und in
Tauchturm und Schnupper-
tauchbecken können Besucher
neues Equipment ausprobie-
ren oder erste Unterwasser-
erlebnisse sammeln. Wer
mehr über neue Trends erfah-
ren oder mit Ausstellern und

boot Düsseldorf präsentiert viele Neuheiten
Messe in Düsseldorf vom 19. bis 27. Januar - Karten zu gewinnen

Profisportlern fachsimpeln
möchte, seinen nächsten Ur-
laub plant, sich für Unterwas-
serfotografie interessiert oder
einfach einen spannenden Tag
in grandiosem Ambiente ge-
nießen will, ist auf der boot
genau richtig. Mehr Infos un-

ter www.boot.de und auf Fa-
cebook unter boot duesseldorf.

Wir verlosen 3 x 2 Einttritt-
karten für die boot Düssel-
dorf. Die Teilnahmebedin-
gungen finden Sie unter
www.fkwverlag.com

Kaum ist die Weissagung des Maya-Kalenders und damit der Untergang der Welt vom Tisch,
machen andere Verschwörungs-Theorien die Runde: Gewaltige Plasmaströme der Sonne sor-
gen danach im neuen Jahr für Tumulte auf unserem Planeten, lassen Nachrichtensatteliten
straucheln, Versorgungsnetze kollabieren. Stille, Dunkelheit, Chaos – nichts geht mehr!

Schlechte Nachrichten haben Methode, Schreckensszenarien lassen sich besser verkaufen als
der Nachrichtenbrei des Alltags. Meteorologen sagen das Wetter vorher, Analysten die Bör-
senkurse, Meinungsforscher die Ergebnisse der Wahlen. Viele glauben, das Zeitalter der Pro-
pheten sei lange vorbei. Aber sie irren: Der Blick in die Zukunft beschäftigt die Menschen
und schafft einen Markt. Der Prophet ist zum Profi geworden. Das Problem liegt in uns
selbst: Wir wissen, dass wir nicht viel wissen. Diese Erkenntnis verleitet uns, auf vermeintli-
che Fachleute zu hören. Ihnen trauen wir mehr als uns selbst. Während wir vor  Problemen
eher flüchten, vertrauen wir Anderen, den  Fachleuten, die möglicherweise einen Wissensvor-
sprung haben, aber natürlich auch von ihren ureigensten Interessen geleitet werden.

Wann ist der Winter endlich vorbei? Wann kommt der Sommer, und wie wird das Wetter?
Wer gewinnt die Bundestagswahl im kommenden Herbst? So unterschiedlich diese Fragen
sind, sie haben eines gemeinsam: Niemand kann sie beantworten. Zukunft hat immer den
Makel,  kaum vorhersehbar zu sein. Halten wir es also zum Neuen Jahr mit gesundem Men-
schenverstand, hinterfragen wir die Prognosen von angeblichen Fachleuten kritisch und dis-
tanziert: Das fängt in der Schalterhalle des eigenen Geldinstituts an, zieht sich durch die
vielen Dinge des privaten und beruflichen Alltags: Mündig sein, heißt auch kritisch sein.

Daran ändert auch eine neue Studie mit kaum erklärbarem Ergebnis nichts: Wer hohes Ver-
trauen in seine Gefühle hat, kann die Zukunft präziser vorhersagen als jemand, der seinen
Gefühlen nicht traut - egal ob es um Politik, Finanzen, Sport oder das Wetter geht. Fragezei-
chen bleiben im Neuen Jahr, wir werden Sie durch die nächsten Monate gerne und kritisch
begleiten, verspricht Ihr Team vom WARSTEINER!
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Da ist er also doch gekommen
– der 31. Dezember. Silvester
2012. Damit war nicht unbe-
dingt zu rechnen. Schließlich
war der Weltuntergang für
den 21. Dezember 2012 von
den Maya schon lange ange-
kündigt. Ich hab‘ dran ge-
glaubt! Und dann? Nichts. Am
22. Dezember ist die Sonne
wieder aufgegangen. Am 23.
auch. Und ich hatte den
Stress.

Auf den letzten Drücker noch
Weihnachtsgeschenke besor-
gen, den Baum aufstellen etc.
Nein, das mach‘ ich nicht
mehr mit. Können die Maya
sagen, was sie wollen. Der
nächste Weltuntergang findet
ohne mich statt. Und da habe
ich auch schon den ersten
guten Vorsatz fürs Neue Jahr.
„Wenn ich schon mal dabei
bin, kann ich ja auch gleich
weitermachen mit den guten
Vorsätzen“, denke ich wäh-
rend ich den Glühwein heiß
mache und den Sekt kalt stel-
le. Silvestervorbereitungen.

So in Gedanken versunken,
mache ich es mir auf der
Couch bequem. Im Fernsehen
läuft „Dinner for one“, der
Glühwein ist inzwischen heiß
und beflügelt die Gedanken.
Was mache ich nächstes Jahr
alles anders, frage ich mich,
und nehme einen tiefen Zug
aus der Zigarette und einen
kräftigen Schluck. Rauchen?
Das ist doch demnächst eh
überall verboten. Dann kann
ich ja auch ganz aufhören und
stelle fest, dass ich keine Zi-
garetten mehr habe. Also noch
mal schnell zum Automaten
und welche ziehen. Glück
gehabt: Das Kleingeld reicht
sogar für zwei Schachteln.

Wieder zu Hause tut der
Glühwein seine Wirkung und
die Augenlider werden
schwer. Ich falle in einen tie-
fen, aber unruhigen Schlaf.
Gute Vorsätze schießen
durchs Gehirn. Ich sehe, wie

ich die Joggingschuhe schnü-
re und im Fitnessstudio Han-
teln stemme. Sehr gut, den-
ke ich noch als mein Blick
auf mein bandagiertes Knie
und die Krücken in der Ecke
fällt. Vielleicht ist das mit
dem Sport doch nicht so das
Richtige…

Kein Sport, keine Zigaretten
– der Gang zur Waage war
auch schon mal erfreulicher.
Um wieder abzunehmen,
bleibt nur noch der Verzicht
auf die tägliche Ration Scho-
kolade – das Leben hat schon
mal mehr Spaß gemacht.
Aber es funktioniert und der
Frühling kommt. Zeit, den
Garten endlich auf Vorder-
mann zu bringen. Beete um-
graben, Unkraut zupfen, hier

was umsetzen, dort etwas
Neues pflanzen. Schon die
Gedanken verursachen Rü-
ckenschmerzen und eigent-
lich ist so ein „naturbelasse-
ner“ Garten ja auch ganz
schön. Hauptsache der Grill
funktioniert. Und plötzlich
stehen beim „Angrillen“ An-
gela Merkel, Peer Stein-
brück, Jürgen Trittin, Gregor
Gysi, Philipp Rösler und ir-
gendjemand von den Piraten,
den ich nicht kenne, in mei-
nem Garten und wollen mei-
ne Bratwurst oder noch bes-
ser meine Stimme.  Ich ver-
stehe kein Wort von dem, was
die da reden, verspreche aber
allen, brav zur Bundestags-
wahl zu gehen und mein
Kreuz an der richtigen Stelle
zu machen.

Gute Vorsätze fürs Neue Jahr und die Wirkung von Glühwein

Nie wieder Weltuntergang

Vor der Wahl aber noch in
den Urlaub. Im Liegestuhl
wälze ich die Reisekataloge.
Italien hört sich gut an. Aber
da war doch was? Ach ja, Ita-
lien gewinnt doch immer im
Fußball gegen uns. Nee, da
fahre ich erst wieder hin,
wenn Deutschland mal ein
wichtiges Spiel gegen Italien
gewonnen hat. Dann doch lie-
ber Griechenland. Die kön-
nen mein Geld gebrauchen.
Aber kann ich da noch in
Euro bezahlen oder muss ich
mir Drachmen besorgen?

Aus dem Urlaub zurück hole
ich die Rechnungen für
Strom, Gas, Telefon etc. aus
dem Briefkasten. Nach dem
ersten Schock nehme ich mir
vor, tatsächlich mal die Tari-
fe zu vergleichen, eventuell
den Anbieter zu wechseln und
natürlich selbst Energie zu
sparen. Vorher muss ich aber
noch Weihnachtsgeschenke
besorgen – endlich mal recht-
zeitig. Schließlich wollte ich
dem Partner ja auch noch
mehr Zeit widmen, als ich
feststelle, dass der schon
längst seine Taschen gepackt
hat.

Dann ein lauter Knall. Blitze
zucken am Himmel. Haben
die Maya sich etwa nur um
ein paar Tage verrechnet?
Nein. Es ist Mitternacht. Sil-
vesterfeuerwerk. Ich „köpfe“
die Sektflasche. Frohes Neues
Jahr. „Da könnte ich ja mal
weniger Alkohol trinken.“

Mehr Sport im Neuen Jahr? Na klar. Foto: Gerd Altmann /
pixelio.de

Urlaub in Griechenland. Zahle ich noch mit dem Euro?
Foto: Lupo / pixelio.de

Ausgequalmt. 2013 gibt’s
keine Zigaretten mehr. Foto:
birgitH / pixelio.de

Sie gelten als Meister des gre-
gorianischen Chorals – und
am Samstag, 26. Januar, sind
die „Gregorian Voices“ um
19.30 Uhr in der Pankratius-
kirche Warstein zu hören. Die
Formation wird die Kirche
mit klassisch-gregoriani-
schen Chorälen, orthodoxen
Kirchengesängen sowie Lie-
dern und Madrigalen der Re-
naissance und des Barock
ausfüllen.

Außerdem stehen natürlich
auch ausgewählte Klassiker
der Popmusik auf dem Pro-
gramm, die im Stil der mit-
telalterlichen Gregorianik
gesungen werden.

Seit dem Frühjahr 2011 ist
die Gruppe „The Gregorian
Voices“ auf Europa-Tournee.
Mit ihrem Leiter Georgi Pan-
durov und acht außerge-
wöhnlichen Solisten tritt sie
das Erbe des Männerchors
„Gloria Die“ an. Ziel dieses
Chors war die Wiederbele-
bung der Tradition der ortho-
doxen Kirchenmusik, und das
Ensemble erhielt mehrere in-
ternationale Auszeichnungen.

Außerdem wurde den Mit-
gliedern der Gruppe die sel-
tene Erlaubnis zuteil, wäh-
rend der Konzerte Mönchs-
gewänder zu tragen.

Das aktuelle Vokaloktett aus
Bulgarien ist ein Männerchor,
der sich zur Aufgabe gemacht
hat, die frühmittelalterliche
Tradition des gregorianischen
Chorals wieder aufzuneh-
men. Alle acht Sänger haben
eine klassische Gesangsaus-
bildung. Gemäß der gregori-
anischen Tradition singen sie
einstimmig. Mit hervorra-
genden Stimmen und zahl-
reichen Solostücken beweist
der Chor, dass Gregorianik
auch heute noch lebendig ist.

Dabei schaffen es die acht in
Mönchskutten gekleideten
Sänger, eine mystische At-
mosphäre zu erzeugen, die die
Hörer in die Welt des Mittel-
alters zurückversetzt.

Wir verlosen 5x2 Karten für
das Konzert. Die Teilnahme-
bedingungen finden Sie im
Internet unter
www.fkwverlag.com

Mystik und Gesang
des Mittelalters
The Gregorian Voices am 26.
Januar in Warstein – Verlosung
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Steuererklärung: Lästig, aber lohnend
Stichtag für die Abgabe der Steuererklärung ist der 31. Mai
Es hat zwar gedauert, aber ab
dem 1. Januar 2013 kommt
die elektronische Steuerkar-
te. Wenn der Arbeitgeber an
dem Verfahren teilnimmt,
empfiehlt es sich zu prüfen,
welche Informationen gespei-
chert sind. Denn anders als
bei der „alten“ Lohnsteuer-
karte werden die Daten nicht
automatisch mit ins neue Jahr
übernommen.

Das bedeutet, dass Freibeträ-
ge, Werbungskosten, außer-
gewöhnliche Belastungen neu
eingetragen werden müssen.
Auch Ehepaare, die sich für
die Steuerklasse IV mit Fak-
tor entschieden haben, müs-
sen diese erneut beantragen.
Wer dies bis zum Jahresende
versäumt hat, muss damit
rechnen, dass ihm zunächst
weniger Netto in der Lohn-
tüte verbleibt. Die zu viel
gezahlten Steuern können
dann in der Steuererklärung
für das Jahr 2013 geltend ge-
macht werden.

Zunächst steht aber die Steu-
ererklärung für 2012 an.
Auch wenn viele die Abgabe
der Steuererklärung als läs-
tig empfinden, kann es sich
durchaus lohnen. Arbeitneh-
mer können häufig mit Steu-
ererstattungen von rund 800
Euro oder mehr rechnen.
Besonders Eltern, die ihre
Kinderbetreuungskosten ab-
setzen und Berufspendler
können dabei von Vereinfa-
chungen profitieren.

Die Betreuungskosten für
Kinder bis zum 14. Lebens-
jahr können in der Steuerer-
klärung als Sonderausgaben
abgesetzt werden. Mussten
bislang Nachweise erbracht
werden, warum die Kinder-
betreuung nötig ist, ist dies
jetzt nicht mehr nötig. Das
Finanzamt verzichtet auf die
entsprechenden Unterlagen.

Mehr Geld für die Kinderbe-
trauung gibt es allerdings

nicht vom Staat. Nach wie
vor können zwei Drittel der
Kosten von insgesamt maxi-
mal 6000 Euro steuerlich gel-
tend gemacht werden.  Im
Höchstfall sind dies also 4000
Euro.

Der Pauschbetrag, den Ar-
beitnehmer für Werbungs-
kosten geltend machen kön-
nen, wurde von 920 auf 1.000
Euro angehoben. Wenn die
Werbungskosten den Betrag
von 1.000 Euro überschrei-
ten, müssen die Ausgaben ein-
zeln durch entsprechende Be-

lege nachgewiesen werden.
Zu den berufsbezogenen Auf-
wendungen gehören zum
Beispiel die Kosten für dop-
pelte Haushaltsführung, Fort-
bildungskosten, Entfernungs-
pauschalen, Kosten für das
Arbeitszimmer oder Berufs-
beiträge.

Eigenes Auto oder öffentli-
che Verkehrsmittel für die
Fahrt zur Arbeit? Berufstäti-
ge müssen sich bei der Steu-
ererklärung entscheiden, wie
sie zur Arbeit fahren. Konn-
ten bislang taggenau die Ent-
fernungspauschale oder die
Tickets für Bus und Bahn an-
gegeben werden, ist ab 2012
nur noch die Abrechnung
nach der Entfernungspauscha-
le von 30 Cent pro Kilome-
ter oder über die Ticketprei-
se für öffentliche Verkehrs-
mittel möglich.

Wer „riestert“ sollte auch ei-
nen Blick auf den Dauerzu-
lagenantrag für den Erhalt
der staatlichen Förderung bei
der Riester-Rente werfen.
Dieser Antrag muss zwar nur
einmal ausgefüllt werden und
ist danach immer gültig, aber
die Höhe der Einzahlungen
sollte dennoch jedes Jahr
überprüft werden. Darüber
hinaus sollte dem Anbieter
jede Änderung in der priva-

ten Lebenssituation gemeldet
werden, beispielsweise die
Geburt eines Kindes oder
eine Heirat. Geschieht dies
nicht, gehen möglicherweise
Zulagen und Steuervorteile
verloren.

Das Ausfüllen der Anlage
KAP – für Einkünfte aus Ka-
pitalvermögen – in der Steu-
ererklärung lohnt sich vor
allem dann, wenn Zinsen und
Erträge des Kalenderjahrs
den Sparer-Pauschbetrag
übersteigen.

Zudem muss diese Anlage
ausgefüllt werden, wenn Ka-
pitalerträge im Ausland oder
Zinsen aus privaten Darlehen
erzielt wurden. Wurde trotz
Steuerpflicht keine Kirchen-
steuer abgezogen, ist die An-
lage KAP auf jeden Fall aus-
zufüllen.

Stichtag für die Abgabe der
Steuererklärung 2012 ist der
31. Mai 2013.

Um möglichst viel Geld vom Finanzamt zurückzubekommen,
kann sich der Gang zum Steuerberater lohnen. Foto:
Thorben Wengert / pixelio.de

Papier war gestern - die
gute alte Lohnsteuerkarte
wird ab 1. Januar 2013
durch ein elektronisches
System ersetzt.
Foto: djd/ELStAm

Den Warsteiner finden Sie auch im
Internet unter: www.fkwverlag.com
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Den Warsteiner
finden Sie auch im

Internet unter:
www.fkwverlag.com

Jahrhundert konnten sich nur
wenige Bräute ein spezielles
Kleid ausschließlich für die
Hochzeit leisten.

Bis zur Mitte des 19. Jahr-
hunderts wurde daher kaum
zwischen einem so genannten
feinen Kleid und einem
Brautkleid unterschieden.
Bräute der Mittel- und Un-
terschicht heirateten bis An-
fang des 20.Jahrhunderts im
Sonntagsstaat, das heißt in
ihrem besten Kleid, das ent-
weder schwarz war oder der
jeweiligen Regionaltracht
entsprach. Erst ab den 1920er
Jahren fasste das weiße Braut-
kleid allgemein Fuß.

Mittlerweile geht der Trend
eindeutig zu cremefarbenen
Brautkleider, diese werden
vorwiegend mit braunen An-
zügen und passenden Westen
und Accessoires kombiniert.
Creme oder Champagner -
das ist der Trend im Bereich
Brautkleider. Mittlerweile
gibt es aber auch viele Bräu-
te, die sich trauen und in Bunt
heiraten!

Ein Tipp für die kommenden
Monate: Cremefarbende

Traditionen und überraschende Details
Prinzessinnen-Styles bestimmen den Trend bei den Brautkleidern

Im Mittelpunkt jeder Hochzeitsfeier steht natürlich das Braut-
paar . Foto: www.wilvorst.de

Tradition: Das Anschneiden der Hochzeitstorte durch das Braut-
paar. Foto: www.wilvorst.de

Brautkleider kombiniert mit
dunkelblauen Anzügen und
einer champagnerfarbigen
Weste und Accessoires - ein
absoluter, frischer Hingu-
cker!  Neben den verspielten
Prinzessinnen-Styles sind es
aber auch andere Wedding-
Looks, die 2013 angesagt
sind. Nicht fehlen dürfen hier
Roben mit langen Schleppen,
mehrlagige Röcke und De-
tails wie Stickereien oder
Rüschen. Wenn schon Prin-
zessin für einen Tag, dann
komplett. Das heißt, auf dem
Kopf trägt die Braut Tiara
oder Schleier, gerne auch in
Kombination. Alles bleibt
sehr feminin im Schnitt und
in der Aussage. Taillen wer-
den häufig betont durch pas-
tellige Gürtel mit großen Blü-
ten oder Swarovski-Broschen.
Zur Freude vieler Frauen ha-
ben einzelne Brautkleider
auch wieder kleine oder an-
geschnittene Ärmel. Die wa-
ren seit Jahren nicht mehr zu
sehen. Die Modelle reichen

von verspielten Tüll oder Or-
ganza-Brautkleidern und vo-
luminösen Röcken aus weich
fallenden Materialien bis hin
zu fließenden Lagen und wo-
genden Details.

Generell gilt beim schönsten
Tag im Leben wie in der All-
tagsmode: Erlaubt ist, was
gefällt! Und die Geschmä-
cker sind bekanntlich ver-
schieden.  Nach wie vor hei-
raten viele Frauen ganz in
Weiß. Auch wenn es Braut-
kleider in anderen Farben
gibt, bleibt Weiß der Klassi-
ker.  Hinzu kommen
schwungvolle Röcke mit ei-
ner hohen Taille. Schuhe und
Accessoires werden mit dem
Kleid abgestimmt. Das gilt
auch für die Garderobe des
Bräutigams. Gedeckte Töne
und edle Stoffe sind nach wie
vor beliebt. Wichtig ist vor
allem das harmonische Zu-
sammenspiel  von Brautkleid
und Anzug des Bräutigams.
djd/pt). (mpt-159)

Ob im Wonnemonat Mai
oder an einem Datum wie
dem 1. 3. 13: Zu gewissen
Zeiten haben die deutschen
Standesämter Hochkonjunk-
tur. „Schnapszahl-Tage“
scheinen einen besonderen
Reiz auszuüben und zahlrei-
che Heiratswillige zu locken.

Heiraten mit viel Glanz und
Glamour, ganz wie in Old
Hollywood? Vielleicht auch
besonders romantisch im sü-
ßen Candy-Look? Oder doch
eher Pure-Style, modern und
konzentriert auf das Wesent-
liche? Die Hochzeitstrends
eröffnen viele Möglichkeiten.
Männer können sich dabei mit
einem sorgfältig ausgewähl-
ten Anzug von ihrer besten
Seite zeigen. Styling, Mate-
rial und Farben der aktuellen
Kollektionen wirken schön
jung und modern, die Formen
sind vor allem schlank.

Die traditionelle Farbe für
Brautkleider in Europa und
der westlichen Welt ist Weiß,
da diese Farbe für Reinheit
steht.Zwar entwickelte sich
die Assoziation zwischen der
Farbe Weiß und Unschuld
schon früh, aber selbst im 18.
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Den Warsteiner
finden Sie auch im
Internet unter:
www.fkwverlag.com

Wer ein Haus neu baut, sa-
niert oder renoviert, sollte
von Anfang an auf Qualität
achten. Die bekommt er in
erster Linie von Meisterbe-
trieben, die ihr Handwerk
verstehen und einen guten
Ruf in ihrer Gemeinde genie-
ßen.

Wer aber, um kurzfristig zu
sparen, lieber auf Billigfir-
men setzt, der kann am Ende
drauf zahlen. „Die Schäden
sind absehbar, der Pfusch am
Bau ist programmiert“, warnt
der Verband Privater Bauher-
ren (VPB) vor unqualifizier-
ten Firmen. Der Bauherr soll-
te auch darauf achten, dass
der Bauträger nicht mit un-
qualifizierten Subunterneh-
mern zusammen arbeitet. Der
VPB rät vor allem zur vor-
zeitigen Prüfung aller Bau-
verträge: Wer sich seinen
Haustraum vom Bauträger
und Schlüsselfertiganbieter
erfüllen lassen möchte, der
sollte seinen Vertrag unbe-
dingt bereits vor der Unter-

zeichnung von einem unab-
hängigen Bausachverständi-
gen prüfen lassen.

Der Fachmann schaut aufs
Kleingedruckte und auf das,
was im Vertragswerk alles
fehlt oder irreführend be-
schrieben ist. Sein besonde-
res Augenmerk gilt dabei auch
der Qualität der Subunter-
nehmer. Firmen, die Rohbau-
arbeiten anbieten und ausfüh-

Beim Bau: Lass den Meister ran
Meisterbetriebe stehen für Höchstmaß an Qualität

ren, müssen nach wie vor in
der Handwerksrolle eingetra-
gen sein, erinnern die Ver-
braucherschützer. Die jüngs-
ten Lockerungen des Gesetz-
gebers stellen zwar manches
Ausbaugewerbe von dieser
Pflicht frei, aber Maurer,
Stahlbetonbauer und Zim-
merleute müssen nach wie vor
besondere Qualifikationen
nachweisen. Bauherren dür-
fen da keine Abstriche dul-

den, warnt der VPB, sonst
sind teure Schäden, erhebli-
che Nachbesserungen und
langwierige gerichtliche Aus-
einandersetzungen unaus-
weichlich. Von der mangeln-
den Standsicherheit eines
minderwertig ausgeführten
Hauses ganz zu schweigen.

Fehler beim Hausbau kom-
men immer wieder mal vor
und sind auch bei größter
Sorgfalt nicht immer zu ver-
meiden. Manchmal zeigen sie
sich erst Monate oder Jahre
nach dem Einzug. Deshalb
hat der Gesetzgeber jedem
Bauherren eine Art Garantie
auf sein neues Haus einge-
räumt. Diese so genannte
Gewährleistungsfrist beträgt
fünf Jahre ab der Bauabnah-
me. Entdecken die Bauherren
innerhalb dieser Verjährungs-
frist einen Mangel am Haus,
können sie ihn bei dem Un-
ternehmen, das die Immobi-
lie gebaut hat, rügen und die
Nachbesserung des Mangels
verlangen.

Von Anfang an auf Qualität achten! Hier wurde die blaue Folie,
eine so genannte Dampfbremse, nicht fachgerecht eingeklebt.
Die Folge kann Wärmeverlust und Schimmel sein. Foto: VPB

Getreu dem Motto „Unsere
Produkte sind die Visitenkarte
Ihres Hauses“ ist der Rolla-
den-Jalousien-Kunststoffbau-
meister Heinz-Walter Rusche
der richtige Ansprechpartner,
wenn es um Fenster, Türen
und vieles mehr geht.

Heinz-Walter Rusche ist aber
nicht nur Fachmann, wenn es
um Rollläden und Jalousien
geht, sondern auch Ansprech-

partner für Fenster, Haustü-
ren, Überdachungen, Winter-
gärten, Sonnenschutz und
vieles mehr. Darüber hinaus
sorgt er auch für den nötigen
Einbruchsschutz, damit Sie
sich in den eigenen vier Wän-
dern sicher fühlen.

Einen guten Eindruck von
den Produkten erhält man, bei
einem Besuch der Ausstel-
lung in Allagen.

Hense-Bedachungen, das
heißt seit mehr als 200 Jah-
ren Qualität an Dach und
Wand!

Etwa um das Jahr 1790 ge-
gründet und bis heute im Fa-
milienbesitz, wird der Tradi-
tionsbetrieb seit 1973 von
Ulrich Hense geleitet und be-

steht seit 1984 in der Rechts-
form einer GmbH. Zur Aus-
führung kommen alle Arbei-
ten am Flach-, Steil-, Leicht-
dach, an Dachrinnen, Kami-
nen und Fassaden, sowie Sa-
nierungen und Reperaturen,
unter dem Motto: „Nur Qua-
lität ist am Ende ihren Preis
wert“.

Vor mehr als 75 Jahren wur-
de der Traditionsbetrieb im
Malerhandwerk gegründet.
1969 übernahm Alfred Bre-
merich den Betrieb von sei-
nem Vater.

Den Schwerpunkt des Betrie-
bes setzt der Malermeister
Alfred Bremerich seit Jahren
auf die energetische Wärme-
dämmung. Denn angesichts

der steigenden Energiepreise
hilft eine effiziente Däm-
mung die Heizkosten nach-
haltig zu senken. Dafür ist
der Malerbetrieb Bremerich
der richtige Ansprechpartner.

Darüber hinaus führt das Tra-
ditionsunternehmen selbst-
verständlich auch das gesam-
te Spektrum eines modernen
Malerbetriebs aus.

Sie wollen ein neues Haus
bauen oder ihr Haus umbau-
en beziehungsweise einen
Anbau realisieren? Kein Pro-
blem. Bei der Pieper Bauun-
ternehmen GmbH sind Sie in
guten Händen.

Maurermeister Josef Pieper
ist seit 2006 selbstständig und
führt alle anstehenden Mau-
rerarbeiten, die bei einem

Neubau bzw. Umbau anfal-
len, zuverlässig und kompe-
tent aus. Ganz gleich, ob Est-
rich verlegt werden muss,
Wände hochgezogen werden
müssen oder Tiefbauarbeiten
anstehen. Josef Pieper steht
für Qualität und fristgerech-
te Auftragserledigung, so
dass es nicht zu vermeidba-
ren und ärgerlichen Verzöge-
rungen am Bau kommt.

Am Haus gibt es immer was
zu tun – und die Bauunter-
nehmung  Hoppe sorgt dafür,
dass dies auch erledigt wird.

Der Meisterbetrieb, der 1998
von Detlef Hoppe gegründet
wurde, übernimmt die Aus-
führung aller Maurerarbeiten.
Sei es beim Neubau oder bei
der Sanierung alter Wände.
Natürlich ist Detlef Hoppe

auch Ansprechpartner, wenn
das Haus umgebaut werden
soll oder ein Anbau geplant
ist.

Neben allen Maurer-, Putz-,
Beton- und Stahlbetonarbei-
ten ist der Meisterbetrieb
auch auf die Verlegung von
Fliesen - für den Fußboden
und als Wandverkleidung -
spezialisiert.

Dachdeckermeister Dieter
Parpart sorgt dafür, dass Sie
immer ein dichtes Dach über
dem Kopf haben. Er ist
schnell zur Stelle, wenn Stür-
me Schäden am Dach hinter-
lassen haben und sorgt für die
schnelle Instandsetzung. Au-
ßerdem hat er sich auf Grün-
dächer und die Installation
von Solaranlagen speziali-
siert.

Hoch sind die Erwartungen von Bauherren an die Arbeit
der Handwerker. Von ihrer Qualitätsarbeit hängt vieles ab.
Foto: Bauherren-Schutzbund
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Das Warten hat ein  Ende,
jetzt geht es endlich los mit
Wintersport und Schneespaß.
Die Wintersport-Arena Sau-
erland startet in die Saison.
Skifahrer, Snowboarder und
Langläufer finden ihr Winter-
sportangebot. Rund 30 bis 50
Lifte sollen laufen und 50 bis
100 Kilometer Loipen ge-
spurt sein.

Am Saisonstart 2013 haben
die Schnee-Erzeuger natür-
lich mitgearbeitet. Bei den
ersten 20 Zentimeter Schnee
auf dem Kahlen Asten hat die
Natur aber kräftig mitge-
wirkt. Für Beschneiung sorg-
te der Kälteeinbruch in der
zweiten Dezemberwoche für
ideale Bedingungen, die
Schneekanonen konnten in
Aktion treten.

Mit den kalten Temperaturen
laufen auf den Bergen flä-
chendeckend die Schnee-Er-
zeuger. Mit Dauerfrost in den
Hochlagen und Tiefsttempe-
raturen um minus fünf Grad
sind die Bedingungen zur
Schnee-Erzeugung sehr gut.
Lediglich der starke Wind
erschwert an einigen Stellen
die Produktion. Zudem mel-
den die Wetterdienste Neu-
schnee. Bis zu 20 Zentimeter
wurden versprochen und

Der Auftakt lässt hoffen
Winter begann wie im Bilderbuch: Sauerland freut sich auf den Schnee

Unterstützung für den Winter: Wenn die Temperaturen passen laufen die Schnee-Erzeuger.
Viele Sauerländer hoffen auf einen langen Winter. Fotos: Wintersport Arena Sauerland

auch gehalten. Pünktlich zum
ersten Schneewochenende lie-
ßen die Schneefälle nach, so
dass einer guten Anreise in
die Skigebiete nichts im Weg
stand.

Mit dem Schnee drehen sich
auch die Lifte. Bei guten bis
sehr guten Bedingungen auf
den beschneiten Pisten und
guten Bedingungen auf den
hoch gelegenen nicht be-
schneiten Hängen.

Auch Langläufer können die
Ski griffbereit halten. Eini-
ge Kilometer Loipen sind
schon gespurt und verspre-
chen gute Schneeverhältnis-
se. Der Neuschnee wird die
Bedingungen weiter verbes-
sern. Dann werden auch die
Loipenspurgeräte im Einsatz
sein, so dass zu Weihnachten
und in den Schulferien
hoffentlich ein umfassendes
Angebot bereitsteht.

Gäste wie Touristiker freuen
sich auf den Saisonstart, er-
warten jedoch keinen großen
Ansturm auf die Skigebiete.
„Die erste Hochsaison steht
mit den Weihnachtsferien
bevor“, weiß der Vorsitzende
der Wintersport-Arena Sau-
erland, Michael Beckmann.
„Dennoch sind wir froh, un-
seren Gästen ein erstes hoch-
wertiges Wintersportangebot
bieten zu können.“

Die Tendenz für die kom-
mende Woche: Sehr kalt –
und das bedeutet konstant
gute bis sehr gute Bedingun-
gen und stetig wachsende
Schneemengen auf den be-
schneiten Pisten.

Für die Saison 2012/2013
haben die Betreiber der Ski-
gebiete flächendeckend
abermals tief in die Tasche
gegriffen. Vier neue Pisten -
alle beschneit - und zwei neue
Sessellifte gibt es im Skilift-
karussell Winterberg. Zudem
schafft eine Skibrücke die
lang ersehnte Verbindung zu
den Liften um die Bobbahn
herum. Nicht nur im Skilift-
karussell Winterberg, auch in
anderen Skigebieten nimmt
die Schneesicherheit weiter
zu. Die Snow World Züschen
und das Skigebiet Olpe-Fah-
lenscheid haben ihre Be-
schneiung ebenfalls weiter
ausgebaut.

Die Liftbetreiber denken
auch an diejenigen, die nicht
zur großen Riege der Skifah-
rer gehören. Die Snow World
Züschen hat einen neuen Lift
für Snow-Tuber erhalten. Im
Skigebiet Willingen stehen
durch den Ausbau des Park-
platzes am Ettelsberg
insgesamt rund 1500 gebüh-
renfreie Parkplätze zur Ver-
fügung. Wintersportfreunde
werden auch zu den sportli-
chen Events erwartet.

Die Grippe (Influenza) ist
eine Viruserkrankung, die
hauptsächlich saisonal in
den Herbst- und Winter-
monaten auftritt und uns
in Deutschland jedes Jahr
aufs Neue beschäftigt. Ist
man infiziert, gelten Bett-
ruhe und Schonung als
bewährte Heilmittel. Den-
noch sollte auch auf eine
hygienische Umgebung
geachtet werden. Hände-
waschen und desinfizie-
ren sind nur zwei wichti-
ge Aspekte einer rundum
gesunden Umgebung,
auch der Bodenbelag
spielt dabei eine wichtige
Rolle, da er für die Schad-
stoffkonzentration der In-
nenraumluft eine signifi-
kante potenzielle Belas-
tungsquelle darstellt.
Besonders Kinder sind
dadurch gefährdet. Sie
krabbeln, liegen, rollen,
laufen und spielen auf
dem Fußboden und neh-
men dabei Allergene, Bi-
ozide, Viren usw. auf,
nicht nur durch die At-
mung oder durch orale
Aufnahme der schadstoff-
angereicherten Luft, son-
dern auch durch den inten-
siven Hautkontakt mit
dem Bodenbelag. Kerami-
sche Fliesen haben hierbei
– allein schon aufgrund ih-
rer Beschaffenheit – einen
Vorteil gegenüber anderen
Belagsmaterialien.

Geruchsneutral
Keramik ist ein geruchs-
neutraler Belag, der Gerü-
che, Dampf oder Qualm
weder aufnimmt noch
speichert.

Schimmelpilzresistent
Der Keramikbelag bietet
eine hervorragende Re-
sistenz gegen Schimmel-
pilze und eignet sich da-

her ideal für Feuchträu-
me wie Küchen, Bäder
und Toiletten.

Für Allergiker
geeignet
Keramik besitzt eine ge-
schlossene, bei hohen Tem-
peraturen gebrannte Oberflä-
che. Sie bietet keine Nah-
rungsgrundlage und auch kei-
ne lebensfreundliche Umge-
bung für Krankheitserreger.
Auch Allergiker erfreuen
sich an diesem Bodenbelag,
denn allergene Stoffe wie
Milben und Hausstaub kön-
nen sich nicht darauf entwi-
ckeln und einnisten. Allergi-
en verursachender Staub so-
wie Milbenkot, z. B. aus Ma-
tratzen, Decken, Kissen etc.,
kann durch einfaches feuch-
tes Abwischen des Belages
oder durch Staubsaugen ent-
fernt werden. Keramikbe-
läge selbst lösen keine All-

ergien aus und sind des-
halb für Allergiker
besonders geeignet.

Keine Emissionen von
Schadstoffen
Hydraulische Dünnbett-
und Fugenmörtel beste-
hen aus Zementen und
natürlichen Füllstoffen
(Sandarten) sowie Haft-
vermittlern. Diese sind
emissionsneutral und be-
einflussen die Raumluft
nach der Verarbeitung
nicht. Außerdem sind sie
lösungsmittelfrei und set-
zen keine flüchtigen orga-
nischen Verbindungen
(sogenannte VOC) frei,
die Auslöser von Un-
wohlsein und Krankhei-
ten sein können.
Keramische Beläge bie-
ten eine hohe Sicherheit
gegen Nutzungsfeuchte,
z.B. als Folge von Was-

serschäden. So können
sich keine Sekundäremis-
sionen chemischer oder
biologischer Art bilden.

Wärmeleit- und
Speicherfähigkeit
Keramik besitzt eine
hohe Wärmeleit- und
Speicherfähigkeit. Kom-
biniert mit einer Fußbo-
denheizung ermöglicht
sie beachtliche Brenn-
stoffeinsparungen, da
Wärme in den Fliesen ide-
al gespeichert und lang-
sam und dosiert an den
Raum wieder abgegeben
wird. Die gleichmäßige
Wärmeverteilung sorgt
für Behaglichkeit durch
niedrige Vorlauftempera-
turen. Dies führt zu einer
geringeren Luftzirkulati-
on, weswegen weniger
Hausstaub aufgewirbelt
wird.

Dank all dieser positiven
Eigenschaften ist Keramik
als äußerst effizienter
Wand- und Bodenbelag
die ideale Wahl und sorgt
stets für ein gesundes
Raumklima. Inspiration
für Ihre individuelle
Wohnraumgestaltung mit
keramischen Fliesen fin-
den Sie bei der Firma Wil-
helm Linnenbecker
GmbH & Co. KG, Im
Schwarzen Bruch 39,
59872 Meschede.

Öffnungszeiten:
Montag - Freitag
8.00 - 18.00 Uhr und
Samstag
9.00 - 13.00 Uhr,
Tel. (0291) 95282-0
Jeden Sonntag Schautag
von 11.00 - 17.00 Uhr
(Sonntag keine Bera-
tung, kein Verkauf).
Weitere Informationen
unter: www.linnenbecker.de

Gesundes Wohnen mit Keramik
Inspirationen zur Wohnraumgestaltung aus dem Hause Linnenbecker

Anzeige
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Der Hammer Tierpark ist
viel mehr als ein Geheim-
tipp: Schon  seit mehr als 70
Jahren ist er ein  spannen-
des Anlaufziel für Naur-
freunde und Generationen
von Kindern.

Mehr als 800 Tiere in über
125 Arten können im Tier-
park Hamm ganzjährig be-
wundert werden. Die Tier-
welt reicht von einheimi-
schen Haustieren (Ponys,
Schafe, Ziegen) bis hin zu
Tieren aus fernen Ländern,
wie den seltenen Sri-Lanka-
Leoparden, Fossas, Gib-
bons, Känguruhs, Zebras,
Lemuren.

Außerdem finden Besucher
auf dem abwechslungsreichen
Tierparkgelände einen riesi-
gen Spielplatz, eine gemütli-
che Gastronomie, ein Natur-
kundemuseum mit Daueraus-
stellung sowie ein
Streichelgehege. Mit
Futterpellets aus Au-
tomaten dürfen die
Gäste fast alle Huf-
tiere füttern. Wer
den Tierpark
und seine fas-
zinierenden
B e w o h n e r
r i c h t i g
k e n n e n -
l e r n e n

möchte, kann bei der Zoo-
schule eine Führung buchen.

Der Tierpark bietet dazu Ein-
zelkarten an, der Eintritts-
preis für Kinder bleibt unver-

ändert. Besonders für
treue Besucher bietet

sich die Jahreskarte
für Familien  sowie
die Jahreskarte für
Alleinerziehende
mit Kind an.

Jahreskarten für
den Tierpark
sind ab sofort
auch im Ti-

cket Corner

der Insel und beim West-
fälischen Anzeiger erhält-
lich.

Der Tierpark am Gallber-
ger Weg 2 in Hamm freut
sich über jeden Besucher!

Tiere sind ein spannendes Erlebnis
800 Tiere und 125 Arten: Mit einer Jahreskarte noch günstiger
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ErotikAn- und Verkauf

Jagdtrophäen aus Jägernachlass zu
verkaufen. Tel: 02902 - 2926

Die Waldhausener Laienspiel-
schar übt derzeit eifrig für ihr
neues Theaterstück, das sie
wie gewohnt im Januar auf die
Bühne bringt. „Hannes ist der
Beste“, ein Schwank in drei
Akten von Lothar Neumann,
steht in diesem Jahr auf dem
Programm.

Die Premierenaufführung ist
am Samstag, 12. Januar, um
19 Uhr in der Schützenhalle
Waldhausen. Nach der Auf-
führung wird das Winterfest
gefeiert.

Zum Inhalt: Christine Klapp
hat von ihrem verstorbenen
Vater ein Landhotel geerbt.
Doch damit hat sie keinen
sonderlichen Erfolg, die Gäs-
te bleiben aus. Der Hausdie-
ner Hannes, langjähriger An-
gestellter im Hotel und väter-
licher Freund von Christine,
hat eine Idee. Er rät Christi-

ne, dem Trend der Zeit zu
folgen und aus dem Gasthaus
ein Sporthotel zu machen.

Es wird ein Sportlehrer und
Fitnesstrainer engagiert, der
die Gäste fortan zur Körper-
ertüchtigung zu animieren
hat. Die Kost wird auf gesun-
de Ernährung umgestellt.

Vom Nachbarhotel, das sich
bereits länger auf den Trend
eingestellt hat, werden wegen
Überbuchung dann die ersten
Gäste ins neue Sporthotel
geschickt. Zwei ältliche
Freundinnen, die sofort dem
Hausdiener nachstellen, sind
noch harmlose Gäste. Der
Berliner Schrotthändler Max
Holle bringt da schon mehr
Unordnung ins Hotel. Neben
seiner Frau bringt er auch
noch unerkannt seine Gelieb-
te mit in den Fitnessurlaub.
Er hofft, dass dies unentdeckt

„Hannes ist der Beste“
Neues Stück der Laienspieler

Meschede. Das Lob kommt
aus berufenem Mund: Cree-
dence Again sei eine gna-
denlos gute Creedence
Clearwater Revival Cover-
band, sagte nienamd gerin-
geres als  die dreifache
Grammy-Gewinnerin Pink.
Davon können sich nicht
nur die Fans von „CCR“
am 2. Februar um 20 Uhr
in der Stadthalle Meschede
überzeugen.

Creedence Clearwater Re-
vival – kurz CCR genannt
– stehen für  einen unver-
gessenen Sound und feins-
te handgemachte Rockmu-
sik Ende der 60er/Anfang
der 70er Jahre. In der nur
kurzen Schaffenszei t  der

Band wurden weltweit Mil-
lionen von Tonträgern ver-
kauft .  In  den USA haben
CCR te i lweise  sogar  d ie
Verkaufszahlen der Beatles
getoppt  und noch heute
(40 Jahre  später!)  is t  d ie
Nachfrage nach dem so ty-
pischen CCR-Sound welt-
weit ungebrochen.

Hi ts  wie  „Proud Mary“,
„Down On The Corner“ ,
„Lookin`  Out  My Back
Door“ oder „Hey Tonight“
kennt jeder. CCR hat Mu-
sikgeschichte geschrieben
– aber Konzerte in Origi-
nalbesetzung wird  es
le ider  n ie  mehr  geben.
Dafür  kann man aber  die
Coverband Creedance
Again  hautnah auf  der
Bühne er leben.  Nach un-
zähl igen erfolgre ichen
Konzerten, Funk- und TV-
Shows in den Staaten wird
Creedance Again nun zu-
sammen mit dem erfolgrei-
chen Veransta l ter  Reset
Product ion die  Legende
wieder auferstehen lassen
und erstmals Deutschland
und Europa rocken. Knapp
50 Konzer te  s tehen zwi-
schen Januar  und Apri l
2013 allein in Deutschland
auf dem Tourplan.

Pink: „Gnadenlos gute CCR-Coverband“
Creedence Again bringt eine Legende wieder auf die Bühne

Creedence Again bringen den Sound von Creedence Clearwater Revival wieder auf die
Bühne – am 2. Februar spielt die Coverband in Meschede. Foto: Jeff Kleeman

Creedance Again gilt unter
Fachleuten und Fans
gleichermaßen als  die
viel leicht  weltweit  beste
und authentischste CCR-
Coverband überhaupt, denn
die Band um den charisma-
t ischen Sänger Cameron
John besteht ausschließlich
aus Top-Musikern der ame-
rikanischen Szene.
Übrigens:  Cameron John
ist  tatsächlich sein echter
Name – der reine Zufall
bringt ihm die Namensnä-
he zu seinem großen Vor-
bild John Cameron Foger-
ty.

bleibt, doch da irrt er gewal-
tig...

Nach der Premiere stehen
noch weitere vier Aufführun-
gen des Stückes in der Schüt-

zenhalle Waldhausen an: Am
Sonntag, 13. Januar, Mitt-
woch, 16. Januar, Freitag,
18. Januar, und Sonntag, 20.
Januar. Beginn ist jeweils
um 19 Uhr.
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